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Kerfe und Vögel.

(Eine Probe aus der demnächst bei Fr. Eugen Köhler-Geran erscheineiulen

Schrift: «Wertschätzung unserer Vögel v.)

Von Wilhelm Schuster, Pfarrer, Gonsenheim bei Mainz.

(Schluss.)

B. Hautflügler (Hymenoptera).

Blumenwespen, Bienen (H. authophila). Honigbienen (Apis

mellifica). Wespenbussarde, Fiieg'enschnäpper, letztere stellen den

Hummeln (Bombus) nach.

Wespen (Vespa): Fliedeni^chHäpper, Wespenbussarde.

Wegwespen (Pompilidfe), Grabwespen (Grabronidse), Goldwespen

(Chrysidsej, Gallwespen ((lynipidiej: Nonnenmeisen, Fliegenschnäpper,

Nebelraben, Wespenbussarde, Schelladler.

Schlupfwespen (Ichneumonid;e) , Schlupfwespenverwandte (Bra-

conidie): Alle Insektenfresser.

Pflanzenwespen (H. phytophaga): Meisen, Finken, Pirol, Stare

(Larven der Blattwespen), Fliegensclniäpper, Raben (Larven), Häher,

Kukuk, Spechte, besonders Bimlspech/e (Larven der Riesenholz-

wespe Sirex gigas und gemeinen Holzwespe Sir. juveneus), Bus-

sarde, Schelladler (Cimbex variabilis).

Ameisen (Formicidse): Fast alle Kerbtierfresser, vor allem Hasel-

huhn, Birkhuhn, Auerhuhn, Wachtel, Rebhuhn, Segler, Schwalben,

Buntspecht, Schwarzspecht, Grünspecht (lebt teilweise von Ameisen:

Formica fusca, F. rubra, F. nigra, F. rufa, F. herculanea, F. flava,

F. cunicularia, Myrmica kevinodis, Lasius fuliginosus), Gmiispecht

(Form, rubra und fusca), Wiedehopf, Drosseln, Ufer- und Wasser-

läufer. ^

C. Schmetterlinge (Lepidoptera).

Tagfalter (Diurna), vor allem Weisslinge (Pieris): Pieper (Brach-

pieper), Grauammer, Goldammer, Zaunammer (Kohl-, Rüben-, Raps-

' Hier möchten wir noch den Wendehals beifügen ; im Magen eines

Exemplares unserer Sanindung befanden sich 147 Ameisen. (D. Red.J
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weissling:e), Steinschmätzer, Rotschwänzchen, Haus- und Feldsper-

lingre, Erdsänger (Raupen), Stare, Kukuk, Kie])itz (in Kohlfeldern)

alle Reg:enpfeifer, Tt'appen.

Schwärmer (Sphing:id?B), Holzbohrer (Hylotropha): NaiMschwal-
ben, Eulen, Kukuk, \Yür£?er (g'rosser Würg'er: Lindensehwärmer
Sphinx tilite), alle Spechte (Weidenbohrer Gossus lig:niperda, Bienen-

schwärmer Secia apiformis, Rosskastanien hohrer Zeuzera sesculis),

Stare, Raben, Grasmücken (junge Schwärmerraupen); den Kiefern-

schwärmerraupen (Sp. pinastri) setzen vor allem Häher und Golcl-

amsel zu, desgleichen auch der Waldkauz, in dessen Schlund oft

ganze Mengen von Kiefernschwärmerraupen gefunden werden; um
die Raupen des Wolfmilchschwärmers (Sp. euphorbise) soll sich der

Mäusebussard bemühen.
Bären (Cheloniarise) und Spinner (Bombycidfe) : Die eben ge-

nannten Vögel. Die Bärenraupen (Arctia) fressen mit Vorliebe

Kukuke (brauner Bär Arctia caja), den Weidenspinner (Liparis

Salicis) mit auffallender Vorliebe die Sperlinge. Die Eier der

Glucken (Gastropacha pisci Kiefernspinner und neustria Ringel-

spinner), des Streckfuss (Dasychira pudibunda), des Goldafter (Por-

thesia chrysorrhoea), der Nonne (Liparis monacha), des Schwamm-
spinners (L. dispar), der Prozessionsspinner (Gnethocampa) verzehren:

die Meisen (Kohlmeisen)^ Goldtiähnchen, Baumtäufer, Spechtmeisen,

Spechte; die kleiiien Räupchen: die Drosseln (vor allem die Sing-

drossel in grosser Menge), die Meisen, Finken (Buchfink), Stare,

Bachstelzen, die grossen Raupen: Spechte, Pirole, Eichelhäher,

Dohlen, Elstern, Raben, Turmfalken. Würger, Kukuke, Wiedehopf,

Blaurake, Milane, die Schmetterlinge: ausser den genannten Segler,

Nachtschwatben und Eulen.

Eulen^ (Noctuidje) und Spanner (Geometridse): Dieselben. Ahorn-
pfeilmotte (Acronycta aceris): Finken, Blau-, Kohlmeisen und
Sperlinge. Schilfeulen (Nonagria): Kleine Rohrdommel, Rohrdrossel

u. a. Rohrsänger. Ackereulen (Agrotis pronuba Hausmutter, A.

segetum Wintersaateule, A. exchimationis Ausrufezeichen, A. rubi,

triangulum, nigrum) und Gammaeule (Plusia gamma, wie die letzt-

genannten recht schädlich): Vor allem Stare und Saatraben, auch

Regenpfeifer (Goldregenpfeifer), Kukuke, Schwalben, selbst Schell-

adler. Den Spannern, insbesondere den schädlichen Frostspannern

(Hibernia defoliaria und brumata), gehen Grasmücken (Mimch),

Buchfinken, Gimpel, Sperlinge, Schwalben, Laubvögel, Meisen,

Baumläufer u. a., selbst der Wespenbussard, nach.

Wickler (Tortricidse), Zünsler (PyralidcT), Motten (TineTdse): Alle

Singvögel; Eichenwickler (Tortrix viridana): Star, Sperling; Fichten-

' Für die in der Schinetterlingskiinde nicht bewanderten Leser wollen wir

erwähnen, dass eine (iruppe von Naclitsehnietteriingen mit dem Namen «Eulen»

bezeichnet wird, weil ihre Kopfform mt derjenijjjen der Eulenvöy;el eine

gewisse Aeluilichkeit zeigt. (D. Red.)
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Wickler (Tortr. coinitana): Häher, Schwalben, Rmyeltauhen. Trauben-

wickler, Apfelwickler: Meisen. Lfirchenminiermotte (Goleophora

laricinella): Blnthänning-, Gimpel, Zeisig:e, Laubvög:el (Fitislaub-

vögel), Grasmücken.

D. Zweiflügler (T)iptera).

Mücken (Culicid.-p), Schnacken (Tipnlidfp), Bremsen (Tabanidae),

Raubfliegen (Asilid;e), Schweber (Boml)yliida'), Schwirrfliegen (Syrphida?),

Gemeinfliegen (Muscidte): Pieper, Lerchen, Bachstelzen, Ammern,
Finken , Drosseln , Rohrsäns^er (g:emeine Waffenfliege Stratiomys

chamseleon), Laub\^öo:el, Grasmücken, Znimkönig , Fliegetifävfßr,

Wasserstar, Goldhähnchen, Baumläufer, Meisen, Kleiber, Schwalben

und Seglet' (Kirsch-, Sparg;el-, Möhren-, Kohl-, Zwiebelflieg'en;

Getreideverwüster Cecidomyia destructor, Birneng-allen (G. piri),

Trauermücken (Sciara); Rauh- und Schwebflieg^en, Bremsen.), Star

(Kohlschnake Tipula oberacee, Tip. pratensis, Rinderbremse Tabanus
bovinus, Schmeissflieg-e Musca vomitaria, Goldflieg'e Musca caesarsB,

Raupenfliegen Echinomyia grossa und ferox), Pirol, Würger, Wiede-

hopf, Seidenschwanz, Raben, Wachtel, alle Hühner, alle Regen-
pfeifer (Kiebitz), Strand-, Ufer- und WasserUiufer (Bruchwasser-

läufer: Strat. Cham.), die Schnepfen, Wassertreter u. s. w.

E. Gitterflügler (Neuroptera) und Geradflügler (Orthoptera).

Florfliegen (Hemerobius), Frühlingsfliegen (Perlaritie), Hafte (Ein-

tagsfliegen Ephemera), Wasserjungfern (Odonata): Pieper (Wasser-

pieper), Bachstelzen, Rohranmier, Rohrsänqer (sie bevorzugen alle

Ephemera vulgaris gemeine Eintagsfliege und Palingenia horaria

gem. Uferaas), LMul)vögel, Drosseln, Fliegenfänger, Wasserstar,

Würger, Teich- und Sumpfhühner, alle Ufer- und Wasserläufer,

Enten (E. horaria), Häher, Raben, Rohrweih (Schmaljungfern

Aeschna).

Schaben (Blattida): Stare, Raben.

Fangschrecken (M.tntodea), Gespenstschrecken (Phasmodea), Laub-

heuschrecken (Locustina). Grabheuschrecken (Gryllodea), Feldheuschre-

cken (Acridiodea): K.ist alle Vögel, vor allem Lerchen, Pieper,

Ammern, Finken, Hühnei-, Wachtel, Slnr und Rosenstar (beide

fangen das grosse braune und das grosse grüne Heupferd Locusta

verrucivorus und viridissima, die Klapperheuschrecke Acridium
stridulum, die bliiuliche Heuschrecke Acr. csprulescens, den dicken

Grashüpfer Acr. grossum, Acr. subulatum und Acr. migratorium
Wanderheuschrecke!. Pirol, Drosseln, Dohlen, Häher, Raben, Würf/er,

(der kleine graue Würger fiauptsächiich Laubheuschrecken), Fliegen-

fänger, Schwalben, Kiebitz u. a. Regenpfeifer, Triel, Kampfläufer,

alle Ufer- und Wasserläufer, Uferschnepfen, Reiher, Störche. Die
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grosse g-efährliche Wanderheuschrecke (Aer. mi2:rator) befehden ausser

dem Rosenstar ii. a. noch der Zwere;- und der Schreiadler, alle

Weihen. Turm- und Rötelfalken, Bussarde, Enten.

Feldgrille (Gryllus campestris) und Maulwurfsg^rille (Gryllotalpa

vulg:aris) haben ihre besonderen Feinde in Raben, Hä/iern, Staren,

Pirolen. Würgern, Rrachvöf/eln , Slövclicn , Rohrweihen, Nacht-

schwalben. Russarden, Turm- und Rötelfalken.

Ohrwürmer (Forticulina) etc.: Meisen, Kleiber, Raumlüufer,

Buntspechte, Stare, Schwalben, Wachtel, Rebhuhn, alle Regen-

pfeifer u. s. w., selbst Raben und Mäusebussarde. Die Flohkrebse

(Podura aquatica) bilden eine Liebhngsnahrung der Regenpfeifer,

Ufer-, Wasser- und Kampfläufer.^

F. Schnabelkerfe, Halbdecker (Hemiptera).

Echte Läuse (Pediculida'), Schildläuse (Goceidse), Aphididae: Finken,

insbesondere der Distelzeisig (Blattläuse), selbst auch die Kreuz-

schnäliel, Meisen, Raumläufer, Lanbrögel, Grasmücken, Goldhähnchen,

Zaunkönig, Pieper, Bachstelzen, Rohrsänger, Stare. Die Schafläuse

lesen Dohlen, Bachstelzen und Stare ab.

Blattflöhe (Psyllidfe): Alle Kleinvögel.

Rückenschwimmer (Noctonectidse), Schwimmwanzen (Nepidse),

Wasserläufer (Hydrometridee) etc. : Teich- und Sumpfhühner, Brach-

vögel, Ufer- und Wasserläufer (gemeiner Rückenschwimmer Noct.

glauca), Wasserstar, Eisvogel , Rohr- und Sumpfweih (gemeine

Schwimmwanze Naucoris cimoides fand sich auch in den Mägen
von Fluss- und Schell adl er, wohl mit den übrigen Beutetieren

aufgenonnnen). Fischreiher, Nebelrabcn.

Hautwanzen (Acanthiodcp) , Schildwanzen (Pentatomidfe) etc.:

Raben, Stare. Pirole (mit Vorliebe).

Tausendfüsser und Spinnentiere (Arachnoida^) : Alle Singvögel,

Strand-, Ufer-, Wasserläufer u. s. w., auch Wasserhühner etc.

Milben (Aearino): Alle Kleinvögel. Wassermilben: Teiohhühner,

Ufer-, Wasserläufer u. s. w.

Im Anschluss hieran noch folgendes:

Die Würmer, insbesondere den Regenwurm, fressen fast alle

unsere Vögel ; zumal den kleinen jungen Würmern sprechen sie

allesamt mit Vorliebe zu. Dieses Universalfutter wird den Wasser-

vögeln teilweise ersetzt durch den Sanduferwurm (Arenicola lum-

bricoides).

Auch die Schnecken stellen ein nicht geringes Kontingent

zur Nahrung unserer Vögel; sie werden z. B. gefressen von Staren,

' Würger und Drosseln fressen auch den Sattelträger Epliippigera

ephippigera nioguntiaca Scliu.st., den wir zuerst (und zwar zaldreieh) im

Mainzer Becken fanden, siehe «Jahrbücher des Nassauischen Vereins für

Naturkunde» 1906.
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Pirolen, Dohlen (Nacktschnecken und Helixartcn), Haben, Hähern,

Wüi'irern (Graiiwüre:er : Hyalina sp.), Bachstelzen. Piepern (Land-

iind Wasserschnecken). Rohi'sänii:ern fjnnii-e Plaiiorl)is hispidns Teller-

schnecken), MauerliuitVrn (Turbo perversus i^undniund). Schwarz-
spechten (Patula ruderata. und Clausilia Schliessinundschnecke),

Turtel- und Hing-eltauben (Helix nemoralis Hainschnecke, Planorbis

corneus sprosse Tellerschnecke, Linmaea ovata Schlammschnecke),
Hasel-, Birk-. Auerhühnern, Reihern, Störchen, Sumpfläufern, Strand-

liiufern (Plan. hisp. Tellerschnecke, Platella [Napfschnecken-] und
Nerita

|
Sclnvininischneckenarten]), Kampf-, Ufer- und Wasser-

liuifern. lirdrhrfxjeln (Limax ag'restis Ackerschnecke, auch Helix-

artcn). Schnepfen, Schwänen, Enten (Buccinum Kinkhörner, Bulimus
Yielfrasssch necken), Teich- und Sumpfhühner (Wasserschnecken),

Wiesen- und Wasserrallen (Limnsa-Arten Schlammschnecken und
Planorbis coi'u. Tellerschnecken). Mäusebussarden u. a.

Von Muscheln (Mytilus. Tellina etc.) nähren sich alle Wamet'-
imgel, auch z. B. Raben (Nebelraben) u. a.

Der Schwalbenbestand der Stadt Zürich.

Von Walter Knopfli.

Schon seit länii'crer Zeit sind die Schwalben aus dem Zentrum
der Stadt verschwunden. Nur wenia:e Pärchen ha])eu darin noch
ihr Heim, inid auch diese werden l)ald sich an die Peripherie

zurückziehen müssen.

So nisteten mehrere Jahre hindurch an der Kaserne einige

Mehlschwalbenpaare: aber im Jahre 1902, als sie nach der kalten

Witterung- im Mai zu nisten l)eg'annen, hatten sie schwere Kämpfe
mit den Sperlingen zu bestehen. Schliesslich nmssten sie ihrem
Gegner das Feld räumen. Im Juni des folgenden Jahres holten

Mehlschwalben in der Sihl btn der Kaserne wieder Niststoff ; aber

wo sie nisteten, ist mir unbekannt gelilieben, jedenfalls in weiterer

Entfernung. Erst dieses Jahr fand ich im unteren Teile von
Aussersihl, an der Feldstrasse, an einem Hause zufällig ein ein-

zelnes, bewohntes Schwalbennest. Kleine Ueberreste von Nestern

an demselben Hause und einem Nachbarhause deuteten darauf hin,

dass einst hier mehrere Pärchen ihr Heim aufgeschlagen hatten.

Ich erinnerte mich des Schicksales der Schwalben von der Ka-
serne, und es wäre nicht unmfiglich. dass diese sich damals hierher

gellüchtet haben, weil dies ihre nächstgelegene Ansiedelung war
und die Schwalben in dieser Richtung ihren Niststoff davontrugen.


